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Was ist der „kraniosakrale Rhythmus“?

Leserbrief

H. Faltz
Achim

Sehr geehrter Herr Kollege,

es darf wohl vermutet werden, dass Sie 
einen Craniorhythmus niemals wahrge-
nommen haben, geschweige denn als Leh-
rer einem Schüler gezeigt haben. Sie urtei-

len über Wahrnehmungen, die Sie nicht 
gemacht haben. Das ist eine Conditio sine 
qua non. Lesen Sie Brechts „Galileo Gali-
lei“, der die Kirchenleute bittet, doch ei-
nen Blick durch das Fernrohr zu wagen, 
um die Jupitermonde zu sehen, und lesen 
Sie deren Begründung ihrer ablehnenden 
Haltung! Es ist eine bedauerliche Tatsache, 
dass die Mediziner unserer Zeit ihr „Wis-
sen“ überwiegend und „Multiple-Choice-
geprüft“ aus Büchern beziehen und mit 
diesem „Wissen“ inflationär diskutieren. 
Es fehlt uns an wahren Lehrern, die uns 
anleiten, unsere Erfahrungen zu machen! 
Im Übrigen sollte das Instrumentarium 
einer Untersuchung dem Gegenstand der 
Untersuchung angepasst sein.
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